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Segler auf dem Darmbach

Kleinkunst: Mit Seiltanz verabschiedet sich der Mollerkoller in die Sommerpause

DARMSTADT. 

Das Stahlseil ist zwischen Bäumen gespannt, seitlich flattert das weiße Segel im kühlen Abendwind. Gastgeber Rainer Bauer begrüßte am Samstag das Publikum zum letzten Mollerkoller vor der Sommerpause: ,,Im Darmbach ist ein Hochseesegler gestrandet. An Bord sind die Seilkünstler Los Filonautas." Kurz darauf balancieren die Argentinierin Soledad und ihr in Italien lebende Partner Valentin übers 1,80 Meter hohe Schiffsdeck, das gerade mal fingerbreit ist. Soledad als Kapitän Fiore schwingt sich im roten Samtrock mit Federhut empor, Valentin stellt sich als Seemann Silver tapsig an. Aus dem Lautsprecher dröhnt Meeresrauschen, hoher Seegang lässt das Stahlseil schaukeln. Das gauklerische Spiel aus komödiantischem Theater und exzellenter Seilkunst entzückt das Auge und entfacht die Fantasie. Applaus dankt dem Theater auf dem Seil, das mühelos anmutet wie das furchtlose Abenteuerspiel von Kindern.

Nachdem das Publikum sich aufgewärmt hat, unterhält im Saal der Liedermacher Paul Cowlan. Der in Frankfurt lebende Engländer setzt mit Mundharmonika und Gitarre lyrische Stories musikalisch um. Da gibt es die Geschichte vom Jungen, der nachts den Wolf unterm Bett fürchtet, bevor er Jahre später mit dem ergrauten Ungeheuer seiner Kindheit Frieden schließt. Oder die Erzählung vom Pinguin, der Weihnachten im Kühlschrank zwischen Pudding und Truthahn verbringt. Den musikalischen Poeten mit dem Glitzerohrring lässt das Publikum ohne Zugabe nicht gehen.

Zum Ausklang des Abends wird herzlich gelacht. Frank Fischer, vielfach prämierter Comedian, versteht sich auf das Imitieren der Dialekte. Plaudernd nimmt er Hürden alltäglicher Kommunikation auf die Schippe. Auch bei der Namensgebung rät er zur Vorsicht. ,,Wie kann man heutzutage ein Baby Heinz nennen? Heinz trägt Pullunder, das weiß doch jeder. Wie soll das Kind je Freunde finden?"

